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für die Zeit vom 28. November L966 bis 24. Novembet 1967

f. Sericht des Präsidenten

Die Arbeit des Institutes wickelte sich irn Berichtsjahr im finanziellen
Engpass abr d.eshalb konnte sie nur in red.uziertem Rahmen d.urohgefLrhrt
werd.en. Dies ist umso bed.auerlicher, als alle Mitarbeiter darauf brennenl
mögl-lchst vieL aus d.em vorhand.enen Material herauszuholen. Der Vorstand.
hoffte weiterhin auf eine Aufhellung in finanzieLlen Sektor, ja sogar
auf ein ltlund.er, d.as d.arul aber leitler nicht eintraf. Die bereits in letz-
ten Jahresberioht erwähnten, von d.er GeneraLdirektion iler PTT uns zuge-
sprochenen, Fr. 501000.- trafen ein. Es hand.elt sich d.abei um eine Gabe
aus d.eni Er1ös d.es Pro Juventutemarken-Verkauf e s 19661 von d.essen Erträg-
nissen ususgemäss l@, für charitatlve Zwecke an tLie PTT gehen. 0bschon
dieses Geld nioht einfach in Rahmen unseres Setriebes aufgebraucht,
sond.ern auf mehrere Jahre gleichnäsoig verteilt werd.en soll, atneten wlr
sichtLich erlöst auf. Noch einmal können wir unsere Arbeit, Leid.er inmer
noch sehr elngeschränkt weiterführen. Der Generaldirektion der PTT,
I{errn Dr, Ledermann von der Pro Juventute und. Herrn a. Nationalrat E.
Frei d.anken wir herzlich für ihr 1foh1wo].len und ihre Hilfe, Gegen Jahres-
ende erhieLten wir noch clie MeJ.dung, dass d.as Sezirkssekretariat tLer Pro
Juventute in Zürich unter der Präsidentenschaft von Herrn Paul Nater und
d.er Leitung von Frau L,ubini beschLossen hat, uns für die Jahre 1968 bis
I97O je Fr. 5r000.- jährllch zur Verfügung zu stellen, Diese Vergebung
sei schon heute herzlich verd.ankt.

trotz verschied.ener Vorsprachen beirn Ka^rrton und. bei der Staclt Zürich
sind. wir heute nooh nicht so rseit, dass uns ei.n jährLicher Setriebsbei-
trag zugesproohen worden wäre. tJfohl ist die Segeistenrng ob denr vermit-
telten Stoff bei den Studenten der phil-osophisohen Fakultät f, die Psy-
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chologie stud.ieren und. d.ie Vorlesung von Fräulej.n Dr. Meierhofer besu-
chenp g:ross - besonders werden d.ie Seobachtungsmöglichkeiten im Studien-
Kindergarten sehr geschätzt - d.och scheint d.ie Kund.e davon nicht zu den
kantonalen Behörd.en zu geLangen.

Wir freuen lrns, d.ass zahlreiche Stud.ierende sich d.arum bemtihen, in unse-
rem fnstitut ein Praktikum zu absolvi.eren oder wissenschaftliche Arbei-
ten d.urchzuführen. Es steht dazu - wie bereits erwähnt - ein reiches Ma-
terial zur Vsrfüg:ung, d.as vor allem für d.ie Grundlagenforschung von 3e-
d.eutung sein wird. Im Hinblick auf die Stadt Zürich leistet unser Insti-
tut praktische Arbeit durch die Setreuung des Stud.ien-Kindergartens und
d-ie ärztlich-pädagogische Mütterberatungsgtelle, welche durch das Entge-
genkommen von Schulamt und Schulpflege des l(reises Uto im Kindergarten-
haus rrAuf d.er Egg" in T{ollishofen d.urohgeführt werden können. In clen
Jahren 1960 bis 1961 lnat uns d.ie Stadt Zürlch daran einen Beitrag ge-
währtr d.er seither leid.er ausgebLleben ist. I[ir sind. uns im klarenr d.ass
d.ie Resultate unserer Arbeit - wie d.ies auf den Gebiete d.er Kinderbe-
treuung normalerweise der Fall ist - nicht so spektakulär sind., d.ass sie
vom Aussenstehend.en richtig gewürd.igt werd.en könnten. Wenn d.urah unser
Dazwischentreten nur e i n e r unserer Schützlinge vor ei-ner Fehlent-
wickS-ung bewahrt werd.en kann, nag dies d.en Staat od.er die Stad.t vor gros-
sen Ausgaben bewahren. Zusätzlich möchten wir in Erinnerung rufen, dass
d-ie Arbeit d.es Institutes durch Ileitergeben der neuesten Erkenntnisse
auf dem Gebiet d.er Kleinkindpsychologie in die Fachkreise zu Erziehern
und Helmpersonal einen vielfältigen Einfluss ausübt. Dies haben wir d.eut-
lich erkennen d.ürfen am Suoh von i\{ei.erhofer und. Kel1er rtFrustration im
frühen Kind.esaltertr, das elnen so positiven ffj-d.erhalL gefund.en hat. Auch
unsere FiLne werd.en oft verlangt, nebst d.er Schweiz besond.ers in Deutsch-
1and.

Dem Präsid.enten ist es ein besonderes Anliegenp der Leiterin d.es Institu-
tesr FräuLein Dr. Meierhofer, ihrere ned.izinischen Mitarbeiterin, Frau
Dr. Leuthold.r unsexer Psychologin, FräuIein Spinner, unserer Kind.ergärt-
nerin, Fräulein Duttweiler, d.er Sekretärin, Frau Henggeler, und. all d"en

übrigen Mitarbeitern herzl-i-c}r zu d-anken für d.en grossen Elnsatz unter
schwierigen Bed.ingungen, l4leiterhin d.anken wlr d.em SchuLvorstand. d.er
Stadt Zürich, Herun Stad.trat 3auer, dem Präsid.enten des Schulkreises IIto,
Herrn Egli, sowie d.em Präsid.enten d.er Kind.ergartenkommission Uto, Herrn
Dübend.orferr herzlich für d.as grosse Wohlwollen und d.ie irunerwährende
HiLf sbereitschaf t uns gegenüber.

Dank gebührt auch alIen Mitglied.ern d.es Vorstand.es, welche trotz d.es ge-
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clroegelten Setrlebee uns d.ie Treue gehalten haben.

I'eid.er haben wir ln Berichtsjahr aus d.er wissensohaftLlohen Komml.ssion den
Tod von Hemn Prof,med.. Oustav 3a11y zu bekJ.agen, der uns während viel.en
Jahren ein sorgfältiger und. treuer Seraterw&rr

Trotz vielen Schwierlgkeiten blelben wir Optimisten, weil w:i.r une elnfach
nioht vorstellen können, d.ass ej.n so wichtiges Werk ln DLenst unserer Ju-
gend aus finanziellen GrtintLen nioht mehr welterbestehen körure" Eine uns¤-
re:r wi"ohtigen Aufgaben der nahen Zukunft wird. sein, weltere KreLse für uns
zu gewinnen, die auf d.as Funktionieren d.er finanzielLen Plpeltnes elnen
Einfluss haben können.

sig. W, TraoheLer

fI. Bericht d.er Institutslei.terln
Im BeriohtsJahre können wir ein kleines Jubiläun feterra. Unser Verein ist
L0 Jahre t eeword.en , Er wurd.e an 28. Juni 195/ von der frühern Arbeite-
qemeinschaift für Psychohygtene in Kindesalter gegrünciet. Es d.rängt sich
d.aher ein kurzer Rückbllck im Zusa,nmenhang mit d.iesen Rapport auf r

Fräuleln Dr.iur. M* Schlatter, die d.a^rnallge Leiterin der SchuLe für sozl.-
a1e Arbett hat L951 ei-e Interessenten zu einer Arbeitsgeneinsohaft zusa.n-
nengemfen und. tllese präsidiert. Sem PauI ltater, danaliger Präsldent der
KreisschuLpfl.ege UTO; a,ntet seit 1951 als Vlzepräsld.ent. Von Anfa^ng an
waren auch unser jetziger Präsid.ent, Herr Dr.ned. I[. Trachs].er mit cl.abei
und natürlich als Initiantln d.ie Berichterstatterin.

Diese Arbeitsgemeinschaft konnte nit Hilfe d.es SchuLantes und" tLer l(reis-
sohuLpflege UTO in Kind.ergartenhaus Kängennatt 1954 als erstes den &g-
spohskinderearlen eröffnen. Derselbe wurde uns von der Stad.t Zürich zu ge-
obachtunge- und Forsohungszwecken zur Verfügrrng gesteltt. Es hand.elt sioh
un einen nornalen Kind.ergarten, Sieser wird. heute nooh in Rahmen cl.es In-
eti.tutes unter d.em Na.noen S,!94:L¤AklnderEq,rten (ab L)6J mrn im Pavillon auf
d.er Egg) weitergeftihrt. ELne ihm angegLied.erte Seqbachterkabine erlaubt
Stud.enten und. Praktikanten d.ie Kind,er %w sehen und zu hören ohne sie zu
stören. - Diese Gelegenheit lbt anfänglich von ilen Stud"enten tl.er FohuLe
flir s,ogiale Arbei!, an d.er ich unterrichtetel rege benützt worden. Aus
d.ieser Schule hatten ausserd.en (tis 1961) regelnässig Praktikaltinnen an
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Institut sioh lm }-Monateturnus an der tr'orschungsarbeit beteiligt, Heute
wird. die Beobachterkablne von den Studenten der Universität Zürtchl we1-
che meine VorLesungen besuchen, und. and.ern Gnrppen benützt,
In Rahmen eines f'orschr.mEsprogrammes über die Entwicklung lm vorschuL-
pflichtigen AJ-ter entstand. j-n Zusannenhang nit den Studienkindergarten
ein reiches wigsensohaftliches Materiale d.as erst zum TelL ausgewertet
worden ist. Eine noktorarbeit von Fräulei.n Marianne Stookert , Ir.phil. t
über d.as fhema "Das Spiel aLs Spiegel der Persönl-iohkeit im vorschulpfi.ich-
tigen Alterrf ist d.araus hervorgegangen, Nachuntersuchungen d.er entlassenen
Kind.ergartenkinder im SohulaLter nussten leicier wegen Mangel an Fj.nanzen
unterbroc[en werd.en.

Den Forschungsarbeiten steht eine wissenschaftLiche Konnissi.on zur Verfü-
8un8r dle bis l)66 von Eerrn Prof.Dr.phil. Wilheln Ke11er, Ordinarius für
Philosophie und. Psychologie an der UniversLtät Zürich, präsidiert worden
i st.
Herr Prof. Ksller hat sich bel d.er Gründ.ung unseres Vereins I)Jl a:..s Prä-
sid.ent zur Verfügrrng gesteLLt und dieses Amt erst 1966, aIs er Dekan der
Phil. Fakultät I geworden war, an unsern jetzigen Präsidenten abgetreten.
Herr Prof. Keller ist nun Ehrenpräsid.ent. - Die ersten sechs Jahre seit
tlen Bestehen d.es Institutes stand.en vornrieg:end in Zeichen der Entwicklungs-
stud.ien in d.en Säuslinss- und Kl-e inkinderheimen des Kantons Zürioh. Bereits
1954 und 1955 waren Vorstud.ien in zwei Heimen vorgenommen worden, die uns
clle Erfahrungen zur Aufstellung d.es wissenschaftlichen Progranmes liefer-
ten, Di.eses ist in Zusammenarbeit nit cl.en ttZentntm für Ttachstum und. Ent-
wicklungrr des KincLerspitals Zrirj-ctr - es biLdet elnen [ei1 elnes internati-
onalen tr'ovschungsprogrammes - und. mit verschied.enen andern FachLeutel &lls-
gearbeitet word.en,

Herr Prof. KeLler war bereit, clj.e Verantwortr.uig für d.iese wisgenschaftLi-
che Arbeit gegenüber dem Schweiz. Nationalfond.s zur 3örd.erung d.er wissen-
schaftlichen Forschung zu übernehmen. Für d.iese Arbeit und d"eren PubLika-
tion sind ihn Zuwend.ungen im Sstrage von 3T, 51t000,- zugegangen. Infolge
d.ieser Unterstützung konnte eLn ganzes Tean von Aerzten, Psychologen, So-
zialarbeitern nebst Praktlkanten für iLie Erhebungen eingesetzt werden.
Die PubLlkation d.er Gesa,ntergebnisse unter dem Titel "Frustration im frü-
hen Kind.egaltertr Meierhofer/Ketler ist in Frühj a}rr 1")6J erschienen. Die
Auflage von 1200 Sxenplaren ist heute berelts vergriffen.
Aus dem gleichen MateriaL ist 1!6J. noch eine Doktorarbeit von Fräulein
Dr.phi1. Tamara Sternberg unter d.ern Ti.tel:rrDie EntwickLung d.er miturensch-
lichen 3eziehungen in d.en ersten Lsbensjahren bei Heimkindernrr hervorge-
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gangenr Ausserdem eine Dlplomarbeit von Fräul-ein Regula SpinnerlrfZur Ent-
wicklung d.er Motorik und der Koord.ination von lfiahrnehmungen und Sewegungs-

ablauf in 6en ersten Lebensjahrenrr. Nebenbei wurden noch verschiedene Ar-
tikel von der Instltutsleiterin in Fachzeitschriften publizi.ert.

tg6o/61 entstanden auch die beiden FilnesttFrustration in frühen Kindesal-
terrt und. frunsere KLeinstenrt. Seither haben wir einen FiLmausleihdlenstt
d.en heute Frau B. Henggeler, unsere Sekretärin, führt. Es zirkulieren
stäntllg d.rei Koplen von jeden Filn im In- und Ausland.. Seit 196J besteht
ein Depot von je e{ner 4ilmko'oie iq Deutsohlandr was den Verleih ln die-
sem Lande wesentllch erleichtert. In Serichtsjahre sind. zwe5. Kopien von

'fFrustratlonrf nach Deutschland. verkauft worden, eine Kopie vom gleichen
Filn nach Dänemark. Da wir eine Leihgebühr verLangen, trägt sich d'er

Tilmdlenst seLbst. 3ei Verkauf rron Kopien bleibt uns ein kleiner Ueber-
schus g.

Die praktische Auswirkung dieser 3i1ne und. der Publikationen sind nicht
ganz za überbllcken. Ilir hoffen aber uncL haben Anhaltspunkte d.afürr d.ass

sich die Bed,lngungen für eine gesund-e Entwicklung der Heinkind.er schon

wesentlich gebessert haben.

Im gleichen Sinne wirkten die Vorträge un* Kurgg, die wir für HeinLeiter
und Heinpersonaly für Mitgl-ied.er von Heimkommissionen und von Fürsorge-
stellen an Institut durchgeführt haben.

'f[ährend den ganzen vierzehn Jahren seit d.er Gründung d.er Arbeitsgenein-
schaft für Psychohygiene in Kindesalter ist d.ie Kurs- pnd Vortragstätig-
E.it- rege weitergeführt word.en, nur ist es heute infolge Personalnrangel
nicht mehr mög]-ich, diese am Institut selbst durchzuführen. Hingegen hal-
ten sich unsere Mitarbeiter, ej"ngeschlossen der Präsid.ent und. d.ie Instl-
tutslelterin, Jahr für Jahr für Vorträge und Vorlesungen (Volksttochschule)
zur Verfügung, sowohl für Elternabende als auch für Ausbildungsprog?amme
besonders für Säuglingsfürsorgerinnen und Elternschulleiter.

Seit 1964 habe ich einen Leh.rauftrag an .der Univ,ersitä! Zürich und ergänze
4ie theoretischen Vorlesungen über Psychologie und Psychopathol-ogie der
frühen Kindheit durch Denonstrationen und. Seobachtungsübungen in Kinder-
garten des Instituts,
Dle Vortrags- und. VorLesungstätigkeit wird. für eine breitere Aufk3.änrng
d.er 3evöJ-kerung über die Probleme der frühen Kindheit d.urch nfll,Eet jn
Zei t schrif t en uad -Z-ei-ttrflgeff ergänz t .
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Nun konnen wir zu einem weitern Tätigkeitsgebiet d.es fnstitutese
fm November 1951 wurde es uns nög}ich mit ünterstützung der Stad.t (aie
lelder nur auf vier Jahre beschränkt blieb)
MütterberatungssteLle zu eruichten.

die ärztlich-psycholosi sche

Iie Setreutlng d.er Kind.er, d.ie aIle in d.er Ungebung d.es Pavillons auf d.er
Egg wohnen, besohränkt sich nicht nur auf körperliche und. psychische IJn-
tersuchuns und. Erzi ehungsberatunq. sond.ern es wird. eine wissenschaftllche
Longitudinalstu-d.ie d.amit verbund.en: von Gsburt an wird. d.ie Entwicklung
d.er Kinder d.urch verschied.ene Messungen und. Erhebungen, d-urch [ests, Fotos
und Ssfrag:ung d.er Mütter in al1en Einzelheiten festgehalten. Sesondere
Aufmerksamkeit schenken wir d.en auftauchenden Erziehungsproblemen und. d.er
Entstehung von psychisch bed.ingten Verhaltens- und Gesund.heitsstömngen.
Die Erkenntnis d.ieser Störungen und. j-hrer Ursachen ermöglicht eine wirk-
same Neuro senprophylaxe.

Aus dem wi-ssenschaftlichen Material d.ieser Entwicklungsstudien ist in Be-
richtsj ahr die Dok eit von Träulein Dr"phi1. Esther Savioz nrj.t d.en
Titel:trDie Anfänge d.er Geschwisterbeziehungrr d-er Phi1. Fakultät I d.er
Universität Zarich abgegeben und. sehr gut beurteilt uiord.en. Sie wird. dem-
nächst publizS.ert.

Ferrrer ist d.ie Nied.erschrift ej-ner populären Broschüre über Entwicklqngs-
und Erziehunssorobleme im frühen Kind esalter d.urch d.ie Referenti.n im
Gange. Ein umfassend.er Plan zur Auswertung des für d.1e Grund.lagenforschun$
d.es frühklnd.Lichen Verhaltens so wichtigen MateriaLs der ärztlich-psycholo-
gischen Mütterberatungsstelle lst in Ausarbeitung.

Zut Zeit werden 21 l0eaben und 1/ Mädchen, also ]B Kinder, im Alter von
einigen Wochen bis zu sechs Jahren in d.er Mütterberatungsstelle betreut.
Dazu kommen sechs Kinder, welche bereits in unsern Kind.ergarten aufgerückt
sind. und. d.ort weiterbeobachtet und" untersucht werd.en. Unter d.en Kind-ern
befind.en sich zwei Zwillingspaare, welche besonders interessante wissen-
schaftliche Entwicklungsaspekte bieten. Ferner wurden sechs ältere Ge-
schwister miterfasst.

Im Berichtsjahr sind. an d.iesen Kind.ern, inkl. d.en 20 Kindern d.es Kind.er-
gartensr 1{l illal säntliche Körpermessungen, 1!/ Fotos, L!J Tests aufgenom-
men und" 1-f2 med-izinische i"md lfS psychologische Beratungen abgehalten wor-
d.en. Diese ausged.ehnte Arbeit konnte nur d.urchgeführt werden d.ank grossen
Einsatzes d-er Mitarbeiter. I[ir haben aber auch d.ie grosse Freude, dass
uns i.mmer uied.er d.ie freiwillise tarbeit neuer Volontäre Praktikanten



7

angeboten wird., Obwoh1 d.ie Elnarbeit d.erseLben eine zusä*z\iche Belastung
bed.eutet (namentlich für Fräu1eln Spinner) wird. dadurch doch eine gestei-
gerte Lreistung nögIich.

Im Berichtsjahr haben d"rel Psychologlestudenten der Universität Zür|dn,
zwei Praktikanten d.es fnstitutes für angewand.te Psychologie, eine Psycho-
login und. eine Schwester einer and.ern Mütterberatungsstelle freiwillig
mltgearbeitet. Ihnen al1en riöchte ich für ihre Hingabe d.anken. Die Freud.e
an d.er Arbeit rrnd. die d.abei erworbenen Kenntnisse sind. für sie d.en Ei.n-
satz wert.

Grosse Genugtuung bereitet uns immer wied.er d.as fnteresse von Pesuchern.
unter ihnen befanden sich im Berichtsjahre Gruppen von pädago¤liklehrerin-
nen, Kind.erfürsorge-Päd.agoginnen, Teilnehmer von Kind.ergartensemlnarien,
Absolventen von Hauswirtschaftsschulen, Kind.ergartenpräsid.enten (aus d"er
Schweiz, Dänemark, Deutschland). Ferner Professoren und. Faohleute aus Hol-
land. und. Indien.

Wenn wir nun d.as Geleistete überblicken, d.ürfen wir d.och d.ankbar gein.
Es ist nur schad.e, dass soviel Einsatzfreud.igkeit und. Arbeitswille nicht
vol1 ausgenützt werd.en können. Dem Institut stand.en seit Grtindung, und.
stehen immer nur Mittel für eine feilarbeit zur Verfüglrng. So nüssen a1le
Beteiligten, selbst d.ie L"iterin, notged.rungen einen Teil ihres Lebensun-
terhaltes ausserhalb d.es fnstitutes verdienen.

I[ir sind. wahrscheinlich immer zu bescheid.en gewesen. So wagten wir nicht
mit unsern Gesuchen an Stad.t und. Kanton zu gelangen, bevor d"ie publikation
über d.ie Untersuchungen in d.en Heimen vorlag. Nun sind. wir nit d-iesen An-
liegen in d.ie Finanzkrise d.er öffentrichen Hand geraten.

Wir wolIen aber hoffen, d.ass wir trotzd.eni unterstützt werd.en und unsere
Arbeit fortsetzen können.

Z:uJ-etzt nöohte ich mich d.em nank unseres Präsid.enten an d.en Vorstand., d.ie
Mitglied.er d.es Vereins, sowie an d.i.e Behörden des Schulamtes u:rd" d.er Kreis-
schulpflege UTO für thr Aushamen und ihre Treue in aLl den schwierigen
Jahren anschLiessen.

sig. M. Meierhofer


